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WILLKOMMEN IM
FÜRSTENTUM £IECHTENSTEIN

EINE REPORTAGE VO UNO BLUM



Immer diese Vorurteile!
Schnell: Woran denken Sie beim Namen Liechtenstein? Na sehen Sie,
genau das haben wir eben befürchtet. Und das ist es auch, was den Bewohnern

dieses kleinen niedlichen Landes so sehr zu schaffen macht: Dass wir
Ausländer immer nur davon reden. Als ob das denn so wichtig wäre! Da
sind den Leuten im Fürstentum jene 48 Prozent aller Engländer bedeutend

lieber, die gemäss einer repräsentativen Untersuchung vor rund zehn
Jahren überhaupt noch nie etwas von einem Land namens Liechtenstein
gehört haben. Oder die 46 Prozent Holländer. Oder 44 Prozent Franzosen.
Oder 35 Prozent Italiener. Oder - man höre und staune - die immerhin 10

Prozent aller Westschweizer. Bei denen können die Liechtensteiner wenigstens

sicher sein, dass sie keine Vorurteile haben. Denn das sind es nämlich:

blosse Vorurteile. Wer sich nur einmal die Mühe nähme, mit offenen
Augen diesen prachtvollen Flecken Erde zu betreten, der würde seine
Meinung schleunigst ändern. Obwohl ich zugeben muss, dass dies nicht
ganz so einfach ist: Liechtenstein zu betreten. Mir jedenfalls ist dieses
Unterfangen beim ersten Mal ziemlich missraten. Als ich kurz nach der
Schweizer Grenze auf die Bremse trat, stand ich am Ende des Bremsweges
bereits wieder auf österreichischem Boden.
So klein das Fürstentum aber auch sein mag, es ist ein richtiges Land. Und
zwar mit sämtlicher Infrastruktur, die dazugehört. Eine Armee gibt es

zwar keine. Braucht es auch nicht, man hat nichts zu befürchten. Denn
selbst mit modernsten Kanonen ist es heute nicht möglich, so genau zu
zielen. Sonst allerdings ist Liechtenstein bestens ausgerüstet. Der Flughafen

liegt keine hundert Kilometer entfernt in Kloten, täglich bedienen
mehrere Regionalzüge der Österreichischen Bundesbahnen die weniger
wichtigen Ortschaften des Landes, und die Post wird mit schweizerischer
Gründlichkeit in die Briefkästen... Wie bitte? Ach, jetzt kommen Sie doch
nicht schon wieder damit! Was kann Liechtenstein denn dafür, dass es vielen

Firmen ausgerechnet hier so gut gefällt? Und einen Briefkasten - das
werden Sie zugeben müssen - braucht nun mal ein jedes Unternehmen.
Dass einige sogar nur gerade daraus bestehen, ist einzig und allein den
geographischen Verhältnissen des Landes zuzuschreiben. Liechtenstein
besitzt nun mal nicht mehr als nur gerade 160 Quadratkilometer Fläche.
Da jedoch die Eroberung neuen Territoriums infolge fehlender Armee
(siehe oben) nicht opportun ist, hat man eben nach anderen Möglichkeiten
suchen müssen, um die gut und gerne 50 000 Gesellschaften (es bestehen
nur Schätzungen) überhaupt unterbringen zu können. Denn irgendwo
müssen ja auch die knapp 28 000 Einwohner des Landes leben. Also hat
das fürstliche Raumplanungsamt beschlossen, die Fläche pro Firma auf
höchstens einen Quadratmeter zu beschränken. Und was - bitte schön -
lässt sich da schon gross anderes hinstellen als eben ein Briefkasten?



Die wichtigsten Gesellschaftsformen
in Liechtenstein:

1. Die Einzelfirma 2. Die AG ^ufeinander-Gestapelt)

3. Die GMBH Grosse Menge beliebiger Herkunft)



Schloss-Talk
Ärgernis im fürstlichen Schloss
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